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Mitteilungen über Textil-Industrie
Schweizerische Fachschrift für die gesamte Textil-Industrie

Offizielles Organ und Verlag des Vereins ehemaliger Seidenwebschüler Zürich und Angehöriger der Seidenindustrie
Offizielles Organ der Vereinigung ehemaliger Webschüler von Wattwil, der Zürcherischen Seidenindustrie-Gesellschaft

und des Verbandes Schweizer. Seidenstoff-Fabrikanten
Adresse für redaktionelle Beiträge : „Mitteilungen über Textil-Industrie", Küsnacht b. Zürich, Wiesenstraße 35, Telephon 910.880
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INHALT: Schweizerische Landesausstellung. — Die Textilindustrie in der Abfeilung „Heimat und Volk". — Die groß-
deutsche Seidenindustrie. — Die polnische Textilindustrie. — Schweizerische Landesausstellung. — Schweizerische Aus- und
Einfuhr von ganz- und halbseidenen Geweben in den ersten sieben Monaten 1939. — Einfuhr von Seiden-, Rayon- und Misch-
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Risikos. — Belgien. Aufhebung von Einfuhrkontingenten. Frankreich. Aufhebung von Einfuhrkontingenfen. Paraguay. Zoll-
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rafur. — Vereins-Nachrichfen, Unferrichtskurse Winter 1939/40, Stellenvermittlungsdienst. — V. e. W. v. W.

Schweizerische Landesausstellung
Textilindustrie in der Abteilung „Heimat und Volk**

Die prächtige Höhenstraße unserer LA, die unter dem
Motto: „Heimat und Volk" dem Besucher einen Begriff von
der kulturellen und geistigen Lebensart unseres Volkes ver-
mittein und dadurch das schweizerische Staatsbewußtsein und
die Heimatliebe neu entflammen will, hat durch ihre sinn-
volle und bildreiche Sprache dieses hehre Ziel unzweifelhaft
erreicht. Schon seit den ersten Tagen der LA — die in ernster
und schwerer Zeit ein gewaltiges Wagnis war — hat man
das Gefühl, daß Stadt und Land, der Arbeiter und der Bauer,
Arbeitgeber und Arbeitnehmer, das ganze Volk sich nicht
nur näher gekommen ist, sondern wieder zu einem „einzig
Volk von Brüdern" zusammengefunden hat. Dazu haben ohne
Zweifel auch die Kantonstage mit ihren farbenreichen Fest-
zügen, ihren Schilderungen von Vergangenheit und Gegen-
wart und ihren festlichen Vorführungen, die alle in einer
Hymne an die Heimat und die Freiheit ausklangen, viel bei-
getragen. Nicht zuletzt dürften aber auch das politische Wet-
ferleuchfen, und die Unruhe der herrschenden Zeit, welche
Europa aufwühlen und erschüttern und in ständiger Spannung
halten, ihr Teil dazu beigetragen haben, daß die Liebe und
die enge Verbundeinheit zur Heimat in jedem echten Schwei-
zerherz wieder zum heiligen Feuer entflammt worden ist.
Paul Bodmer hat in seinem Wandgemälde beim • Eingang
zur Höhenstraße hiefür eine prächtige symbolische Darstel-
lung geschaffen. Ja, wir alle stimmen stolz und freudig
ein in das Lied unseres großen und unvergeßlichen Gottfried
Keller: O mein Heimatland, o mein Schweizerland, wip so
innig, feurig lieb ich dich! —

Der knappe Raum unserer Fachschrift gestattet uns lei-
der keine eingehende Schilderung der so eindrucksvollen Dar-
Stellungen der feierlichen Höhenstraße. Eine allgemeine Wür-
digung derselben haben wir übrigens schon in der Juni-Aus-
gäbe der „Mitteilungen" vorgenommen. Wir müssen uns daher
auf unser Fachgebiet beschränken. Wenn wir aber unserer
Schilderung eine Abbildung der eindrucksvollen Plastik
„Wehrbereitschaft" von Hans Brandenberger beifügen, die in
der Ehrenhalle der Abteilung Wehrwille alle Schweizer in
ihren Bann zieht, so hoffen wir dadurch unsern lieben Mit-
bürgern im Auslande eine kleine Freude bereiten zu können.

Auf der Wanderung durch die Höhenstraße gelangen wir Hans Brandenberger „Wehrbereitschaft".
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nach der Abteilung „Wehrwille" in diejenige von „Arbeit und
Wirtschaft". Im ersten Raum dieser Abteilung ist in Decken-
bildern von Paul Bosch die geschichtliche Entwicklung der
schweizerischen Wirtschaft dargestellt, die durch eine Samm-
lung von Urkunden, Modellen und Erzeugnissen aus ver-
schiedenen Epochen ergänzt und bereichert wird.

Als erste Darstellung aus dem Gebiete des Textilmaschi-
nenfaches sehen wir eine Zusammenstellung von Spindeln
älterer und neuerer Zeit, die vom Textilinstitut der ETH zur
Verfügung gestellt worden ist. Schade ist es, daß dabei die
Jahreszahlen fehlen. Durch Photos sind eine moderne Spinn-
maschine von J. J. Rieter & Co., Winterthur, ein alter Band-
Webstuhl und der neueste Wollwebstuhl-Typ der Maschinen-
fabrik Rüti dargestellt. Ein Handstick-Rahmen aus dem 18.

Jahrhundert und die erste Stickmaschine des Erfinders Gröbli
aus dem Jahre 1864, welche das Historische Museum St. Gal-
len beigesteuert hat, lassen bei einem Vergleich mit der
photographischen Darstellung einer modernen automatischen
Stickmaschine der Aktiengesellschaft Adolph Saurer, Ärbon,
erkennen, welche gewaltigen Fortschritte die Technik seither
auf diesem Gebiete gemacht hat. Eine prächtige Leistung ist
das Modell eines Honegger-Seidenwebstuhles im Maßstabe von
1 :10, das ein Webermeister in Thalwil in seiner Freizeit aus-
geführt hat. Eine Dubied-Handstrickmaschine aus dem Jahre
1868, ein einfaches kleines Ding, ergänzt die Ausstellung
historischer Textilmaschinen, während ein alter Drucktisch und
eine Anzahl Druckmodelle den Beschauer an die Blütezeit der
Glarner Stoffdruckindustrie im vergangenen Jahrhundert er-
inner,n.

Eine Texttafel sagt dem Besucher, daß die Anfänge der
schweizerischen Maschinenindustrie in das erste und dritte
Jahrzehnt des 19. Jahrhunderts zurückreichen und im Gebiet
der ostschweizerischen Textilindustrie liegen. Als Daten werden
angegeben: Zürich 1810, Winterthur 1826 und Rüti 1832. Der
Berichterstatter möchte hier auf Grund eigener Studien er-
gänzend und berichtigend beifügen, daß in Zürich tatsächlich
schon drei Jahre vorher, also 1807 von dem jungen Kaspar
Escher, welcher mit dem Bankier Salomon von Wyß am 10.
März 1805 die Firma Escher Wyß & Co. gegründet hafte, um
eine „Baumwollspinnerei nach englischer Art" zu errichten,
Maschinen nach eigenen Ideen gebaut worden sind. Im Jahre
1810 wurde dann nach einem Plan von Kaspar Escher der Bau
von Spinnereimaschinen für fremde Rechnung aufgenommen. —

An der rechtsseitigen Längswand sind in Vitrinen alte
Stoffe aus den verschiedenen Zweigen der Textilindustrie, fer-
ner audi .einige alte Dokumente und Musterbücher zu sehen,
lieber die Ursprünge der Industrie geben auch hier kurze
Hinweise mit Daten einigen Aufschluß. Die ältesten Er-

Zeugnisse dürften wohl ein Schwarzdruck auf einem Lein-
wandgewebe aus dem 16. Jahrhundert, eine Leinendecke aus
dem Jahre 1592 und das Schobingerfuch, eine osfschweizerische
Seidenstickerei aus dem Jahre 1595 sein. Aus dem 18. Jahr-
hundert erinnern einige bedruckte Stoffe an das erloschene
Stoffdruck-Gewerbe im Kanton Neuenburg und andere, wie
z. B. ein Druck von Äegydius Trümpy an die alte und glor-
reiche Glarner Druckereiindusfrie. Einige gemusterte Seiden-
gewebe zürcherischen Ursprungs, aus dem 18. Jahrhundert
stammend, erinnern an die mühsame Arbeit der Lätzen-
zieher. Im weitern sind einige Muster aus den Anfängen der
Aetzstickerei zu sehen.

Die beiden alten Musterbücher, welche zwischen den er-
wähnten Geweben zu sehen sind, stammen aus der Sammlung
industriegeschichtlicher Dokumente der Zürcherischen Seiden-
webschule. Es hätte uns daher gefreut, wenn im Aussteller-
Verzeichnis des LA-Kataloges in der Gruppe Heimat und
Volk neben der Nennung der Webschule Watfwil auch die
Zürcherische Seidenwebschule aufgeführt worden wäre, was
aber leider nicht der Fall ist.

In der Halle „Ehrung" erinnern die Portraits von etwa 150

Männern und Frauen aus älterer und jüngster Vergangenheit
an bedeutende Persönlichkeiten, an große Leistungen und
Taten, an wertvolle Erfindungen und Schöpfungen.

Zwischen den beiden Längswänden dieser Ehrenhalle, deren
Decke sinnreich mit dem Schweizerkreuz gemustert ist, sind
in Vitrinen historische Dokumente und bedeutende Leistun-
gen aus allen Schaffensgebieten der Gegenwart ausgestellt.
In einer dieser Vitrinen kann der Besucher auch einige präch-
tige Erzeugnisse unserer Seidenindustrie bewundern. Von den
meisten Besuchern wohl kaum beachtet, liegt unter schützen-
dem Glas ein Stück Müllergaze feinster Qualität. Von
der Feinheit dieses Gewebes, das je cm® rund 6000 gleichgroße
Oeffnungen aufweist, können sich wohl nur Weberei- und
Müllereifachleute einen Begriff machen. Daneben sieht man
einen hochfeinen Brokat, sog. Damas Tinsel, mit einem
kleingemusterfen im indischen Stil gehaltenen Jacquard-Dessin
von vornehmer Farbgestaltung. Und als drittes Erzeugnis ist
noch ein Satin Du ch esse, lamé or imprimé, mit feiner
Jacquardmusterung und einem reichen, großblumigen und viel-
farbigen Druckdessin zu erwähnen. Diese drei Stoffe doku-
montieren, daß die zürcherische Seidenindustrie der Gegenwart
ihren alten, guten Ruf sowohl technisch wie künsterisch zu
wahren verstanden hat und den höchsten Anforderungen ent-
sprechen kann. — Einige Stickereimuster älteren Datums und
etliche moderne Äetzmuster feinster Qualität ergänzen die
kleine Auswahl hochwertiger textiler Erzeugnisse in der Ehren-
halle von „Heimat und Volk". Rob. Honold.

Die großdeutsche Seidenindusfrie
Mit der Gründung des Großdeutschen Reiches wurde das

Gefüge der deutschen Seidenindustrie wieder außerordentlich
berührt. Die gewaltigen politischen Entscheidungen der Jahre
1938/39 haben keinen der bedeutenderen Spinnstoffzweige im
gleichen Grade beeinflußt. Wohl wird der verhältnismäßige
Zuwachs an Erzeugungsmitteln vereinzelt auch in andern Textil-
Industrien erreicht oder gar noch überschritten, aber weder
in der Baumwollindustrie, noch in der Woll- und Leinenwirt-
schaft hat sich eine solche Äusfuhrkraft ergeben. Man be-
denke, daß schon die Seidenindusfrie des Altreichs von jeher
ein weit überdurchschnittlich weltmarktgerichfeter Wirtschafts-
zweig war, der zeitweilig ein Drittel und mehr der Stoff-
erzeugung, 40 v. H. der Band- und 60 v. H. der Samther-
Stellung über die Grenzen schickte, ja, daß sie die einzige
unter den größern Spinnstoffindustrien war, die trotz beacht-
licher Rohstoff- und Halbwareneinfuhren (Rohseide, Florett-
seide, Kunstseide, Florettseidengarne) einen Devisenüberschuß
erzielte, also völlig auf eignen Füßen stand; wobei noch
nicht einmal berücksichtigt ist, daß ein Teil jener Einfuhren
in andern Industrien benötigt wurde. Zu dieser den Weltmarkt
mit Eifer suchenden Industrie des Ältreichs gesellte sich
im erweiterten großdeutschen Räume ein Erzeugungsvermö-
gen, das den Zuwachs an Bevölkerung und Kaufkraft bedeutend
übertraf. Die ostmärkische Seidenindustrie ist freilich nicht
sonderlich von Belang, da die Seidenwebstühle noch nicht
3 v. H. des heutigen Reichsbesfandes ausmachen bei einer
Kopfziffer des Landes Oesterreich von knapp 8 v. H. Ganz
anders liegen die Dinge im böhmisch-mährisch-schlesischen

Räume (Sudefengau und Protektorat). Zwar wurde die
tschecho-slowakische Seidenindustrie mit der Auflösung der
Donaumonarchie eine Rumpfindustrie ohne Seidenspinnerei
und Veredelung, aber die Seidenweberei, die bis auf einen
winzigen Rest, der zur Slowakei ausschied, heute in den
Grenzen des Reiches liegt, verfügt über rund 30 v. H. der
großdeutschen Maschinen bei einem Kopfanteil des Sudeten-
landes und Böhmens-Mährens von nur etwa 12,5 v. H. Mit
andern Worten: Wenn schon die Seidenindusfrie des Altreichs
überdurchschnittlich weltmarktgerichtef war, so brachten die
neuen Gebiete eine verhältnismäßig noch größere Ueberschuß-
erzeugung mit. Allerdings ist nun zu beachten, daß der
dichteste Verkehr sich zwischen der Tschecho-Slowakei und
Oesterreich vollzog, sodaß im Großdeufschen Reiche der
drückende Ausfuhrzwang der engräumig zusammengeballten
sudetendeutschen Seidenweberei merklich gemildert wurde,
nicht zu reden von der noch unübersehbaren Kaufkraftentfal-
tung der 86 Millionen Verbraucher des Reiches, von der
auch die Seidenindustrie zehren wird.

Die großdeufsche Seidenspinnerei.
Das heutige Gefüge der Seidenspinnerei ist nur sehr

lückenhaft aufzuzeigen, da es zum Teil gänzlich an ein-
wandfreien Erhebungen, zum Teil an jüngern Ergebnissen
fehlt. Die Seidenspinnerei des Altreichs setzt sich zusam-
men aus der Bourreftespinnerei, die nach einem Streichgarn-
artigen Verfahren die Abfälle der Florett-(Schappe)-Seiden-
gewinnung und schlechte Kokons verarbeitet, und aus der
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